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1. EINLEITUNG

Gutes und leckeres Essen gehort zur Lebensquali-
tat dazu. Das sehen auch die meisten Menschen in
Hessen so. Sie wollen nicht nur satt werden, son-
dern achten mehr und mehr darauf, wo das Essen
herkommt und wie und zu welchen Bedingungen
es hergestellt wurde. Das zeigen beispielsweise

der grofRe Zulauf bei

» Wir brauchen die

den Bauern- und Wo-

Landwirtschaft, nicht

chenmarkten, die gro-

nur um satt zu

e Verbreitung von

werden.«

Biomarkten und das
starke Interesse der Verbraucherinnen und Ver-
braucher an Hofladen und an 6kologisch und regi-
onal erzeugten Lebensmitteln. Auch Initiativen wie
die ,Solidarische Landwirtschaft” gewinnen immer
mehr an Bedeutung. Weil es nicht egal ist,was man
isst, und es bei der Solidarischen Landwirtschaft
einen direkten Bezug gibt zwischen Landwirten

und Konsumenten.

Bauerinnen und Bauern sorgen dafiir,dass wir gute
Lebensmittel aus Hessen bekommen, dass es re-
gionale und saisonale Spezialitaten, wie zum Bei-
spiel die ,Grie Sof%", ,Ahle Wurst® und den leckeren
Spargel gibt, aber sie sind auch Landschaftspfle-

ger, schaffen Arbeitsplatze und Wertschopfung im
landlichen Raum. Die Landwirtschaft in Hessen ist
sehr vielfaltig. Mit einem hohen Griinlandanteil in
den Mittelgebirgslagen mit Milchwirtschaft, Acker-
bau in den Gunstlagen wie etwa der Wetterau,
Spargel- und Erdbeeranbau in Studhessen sowie
Weinbau im Rheingau und an der Bergstrafie. Die
Landwirtschaft in Hessen ist immer noch relativ
kleinraumig strukturiert mit etwa 70 Prozent der
Betriebe, die nicht grofier als 50 Hektar sind, aber
auch in Hessen setzt sich der Trend des Hofester-
bens fort. Gleichzeitig wachsen die verbliebenen
Betriebe. Die Logik des ,Wachse oder Weiche" fiihrt
aber in eine agrarpolitische und umweltpoliti-
sche Sackgasse. Wir stellen uns dagegen, denn die
Landwirtschaft sorgt fur Wertschopfung in ganz
Hessen - besonders in den landlichen Regionen
- und Ubernimmt eine grofle Verantwortung im
Umgang mit Umwelt und Nutztieren. Wir brauchen
die Landwirtschaft, nicht nur um satt zu werden,
sondern auch, weil sie wertvolle gesellschaftliche

Leistungen erbringt.

2. WIR HABEN DIE RICHTUNG DER POLITIK GEANDERT ...

Die okologische Ausrichtung unserer Landwirt-
schaftspolitik zieht sich von der Landwirtschafts-

ausbildung uber die landwirtschaftliche Beratung

bis zur Forderung, Verarbeitung und Vermarktung.

Hier haben wir einen grundlegenden Wandel ein-
geleitet. Dabei ist es gelungen, alle mit einzube-
ziehen. Der Zukunftspakt Landwirtschaft wurde
weiterentwickelt und unter anderem durch die

Vereinigung o©kologischer Landbau erganzt. In

diesem Zukunftspakt arbeiten alle miteinander
und nicht gegeneinander. Wir haben ideologi-
sche Graben zugeschuttet, um gute Ergebnisse
zu erreichen. Vor unserer Regierungsbeteiligung
gab es uberhaupt keinen verlasslichen Rahmen
fur die Landwirte, die okologisch wirtschaften
wollten. Die Férdersitze fiir den Okolandbau la-
gen im Landervergleich weit hinten und es stand

sogar einmal zur Diskussion, dass die Férderung
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massiv eingeschrankt werden sollte. Auch gab es
wenig Anreize flur Naturschutzmafinahmen in der
Landwirtschaft. Die pfluglose Bodenbearbeitung

wurde als AgrarumweltmaBnahme gefordert, ohne

dabei den Einsatz von Glyphosat auszuschliefien.

Gentechnik wurde zwar nicht befurwortet, es gab
aber auch keine klaren Signale und Aktivitaten aus
der Landespolitik gegen den Anbau gentechnisch
veranderter Organismen - also kein Bekenntnis
gegen Gentechnik in der Landwirtschaft. Gezielte
und konsequente Initiativen fur mehr Tierwohl in

der Nutztierhaltung wurden kaum befordert.

Das haben wir grundlegend geandert. Wir haben in
Regierungsverantwortung entscheidende Schritte
fiir mehr Okolandbau, mehr Tierwohl in der Land-
wirtschaft und regionale Wertschopfung umge-

setzt:

«  Wir haben den Okoaktionsplan ins Leben ge-
rufen und damit die entscheidende Grundlage

gelegt fir den Zuwachs bei Biobetrieben und

Flachen, die okologisch bewirtschaftet wer-
den. So haben wir flir mehr Bio aus Hessen

gesorgt.

Der Okolandbau leistet einen wichtigen Bei-
trag zum Erhalt unserer naturlichen Res-
sourcen. Er steht flr eine umweltschonende
Produktion  und

~ » Wir haben entschei-
artgerechte Tier-

dende Schritte fir mehr

haltung, die nach ..
Okolandbau und mehr

Mafigabe von .
Tierwohl umgesetzt.«

EU-Rechtsvor-
schriften erfolgt und kontrolliert wird. Daher
haben wir dafur gesorgt, dass er besonders
gefordert wird. Der Okoaktionsplan sieht
unter anderem eine verbesserte finanziel-
le Forderung, sowie Bildung, Weiterbildung
und Forschung im Bereich der 6kologischen
Landwirtschaft vor. Dank dieser guten Rah-
menbedingungen ist in Hessen seit GRUNER
Regierungsbeteiligung die 6kologisch bewirt-
schaftete Flache von 78.500 auf 102.500 Hek-

Entwicklung Okologischer Landbau in Hessen

o’

Okoaktionsplan

Hessen ist Spitze im

Okolandbau

Bei einem Plus von knapp
400 gibt es jetzt

2.084

Oko-Betriebe in Hessen

Das ensprich einem Plus von
24.000 ha und insgesamt

13,5%

der Anbauflache

Quelle: HMUKLV
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tar deutlich gewachsen. Das sind 13,5 Prozent
der gesamten landwirtschaftlichen Flache
in Hessen - im Bundesdurchschnitt liegt der
Anteil bei lediglich 7,5, im EU-Schnitt bei nur

6,5 Prozent. Damit ist

» Gentechnik auf
Teller und Acker
lehnen wir ab.«

Hessen an der Spit-
ze beim Okolandbau.
Anfang 2018 konnte
Hessen den 2.000sten Okobetrieb verzeich-
nen. Insgesamt stehen bis 2020 257 Millionen
Euro an Fordermitteln bereit - rund 40 Pro-
zent mehr als in der vorangegangenen Forder-
periode. Diese Entwicklung ging konfliktfrei
gemeinsam mit dem Hessischen Bauernver-

band vonstatten.

Wir haben den Zukunftspakt Landwirtschaft
mit insgesamt 28 Vertragspartnern aus dem
landwirtschaftlichen Bereich auf eine breitere
Basis gestellt sowie inhaltlich erweitert. Sie
beraten gemeinsam Uber mehr Tierwohl flr
Nutztiere, die Stirkung des Okolandbaus, gen-
technikfreie Landwirtschaft sowie eine trans-

parente regionale Vermarktung.

Auch die drei derzeitigen Okomodellregionen
in den Landkreisen Kassel/Werra-Meif3ner,
Fulda und Wetterau setzen beispielhafte Pro-
jekte um und sind ein wichtiger Baustein des
Okoaktionsplans. Sie werden fortgefiihrt und
um drei weitere erganzt. Damit gibt es sechs
Okomodellregionen, von denen alle lernen

konnen.

Gentechnik auf Teller und Acker lehnen wir

ab. Daher ist Hessen dem ,Europdischen Netz-
werk gentechnikfreier Regionen® beigetreten
und hat eine Initiative fir heimisches Tierfut-

ter ohne Gensoja ins Leben gerufen.

Auch im Hinblick auf die Nutztierhaltung hat
sich viel getan: Neue Stallbauten werden nur
noch gefordert, wenn die Tierhaltungsbedin-
gungen Uber den gesetzlichen Anforderungen
liegen. Und es wurde ein ,Runder Tisch Tier-
wohl® eingerichtet, der gemeinsam mit den
Vertretern aus der Landwirtschaft konkrete
Vereinbarungen getroffen und Schritte fur

mehr Tierwohl gegangen ist.

Weil immer noch viel zu viele Lebensmittel
weggeworfen werden, haben wir in Hessen
verschiedene Projekte auf den Weg gebracht
die helfen sollen, ein Wertebewusstsein fir
Lebensmittel zu schaffen und die Lebensmit-
telverschwendung zu reduzieren. Der Okoak-
tionsplan und die Forderung der regionalen
Landwirtschaft sind ein Teil davon. Aber auch
die Verbraucherschutzverbande in Hessen,
die Werkstatt Ernahrung, die Vernetzungs-
stelle Schulverpflegung sowie private Initia-
tiven zum Foodsharing und Foodsaving bie-
ten vielfaltige Projekte und Infokampagnen
an, die teilweise auch vom Land unterstutzt
werden. Aufierdem hat Hessen dieses Thema
zum Schwerpunkt seiner Ressourcenschutz-
strategie gemacht. Gemeinsam mit dem WWF
startete die Deutsche Bundesstiftung Umwelt
(DBU) das Projekt ,Kulinarisch nachhaltig: Es-

sen in Hessen®.
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3.... UND NOCH VIEL VOR

Wir haben die Richtung der Landwirtschaftspo-
litik geandert, aber es gibt noch viel zu tun. Wir
wollen den eingeschlagenen Weg zur Forderung
einer nachhaltigen und am Tierwohl orientierten
Landwirtschaft ausbauen und hierbei alle Bewirt-
schaftungsformen- egal ob Bio oder konventionell
- in den Blick nehmen. Ein besonderes Augenmerk
wollen wir auch auf die Ernahrungsbildung legen,
denn hier werden die Grundlagen fur Essgewohn-

heiten und -verhalten gelegt.

3.1GUTES ESSEN VON ANFANG AN

Gutes Essen ist Lebensqualitat. Es soll nicht nur
satt machen, es soll auch schmecken und gesund
sein. Jeder Mensch sollte die Moglichkeit haben,

sich gesund zu ernahren. Dazu gehort, dass jeder

Schulkantinen, die in ihrer Konzeption besonders
auf nachhaltige und gesunde Erndhrung achten,

sollen ausgezeichnet werden.

In landeseigenen Kantinen wollen wir den Bio-
anteil deutlich erhohen und wir wollen in Hessen
Modellkommunen unterstiitzen, die sich auf den
Weg machen, 90 Prozent Bioanteil in kommunalen
Einrichtungen umzusetzen. Dafur wollen wir fur
einen Zeitraum von zwei Jahren finanzielle Mittel
bereitstellen, um das Vorhaben zu planen und zu

begleiten.

Der Begriff Lebensmittelverschwendung ist vie-
len Menschen spatestens seit dem Film ,Taste
the waste” bewusst, in dem der Regisseur Valen-
tin Thurn dem Problem im wahrsten Sinne des

Wortes auf den Grund

weif3, was gutes Essen ist und wie es schonend fur » Wir wollen, dass alle

Klima, Grundwasser und Natur hergestellt werden geht: In den Abfall-

Kinder in Hessen den

kann. Hierbei kommt es auf den Anfang an. Des- containern von Su-

Alltag auf einem Bau-

halb wollen wir, dass alle Kinder in Hessen die permarktketten finden

ernhof kennenlernen

Moglichkeit haben, den Alltag auf einem Bauern-
hof kennenzulernen und selbst zu erfahren, was es
bedeutet, Tiere zu versorgen, Gemuse zu pflanzen,
zu ernten. Sie sollen die Produktion von Lebens-
mitteln kennenlernen konnen. In diesem Zuge
wollen wir Bauernhofkindergarten, Schulbauern-
hofe, Kooperationen von Schule und Bauernhof,
Lernort Bauernhof sowie die Initiative Bauernhof
im Klassenzimmer starken. Aufserdem wollen wir
den Schulen und Kitas helfen, eigene Schulgarten
anzulegen,damit die Schiilerinnen und Schuler vor
Ort selbst ausprobieren, probieren und anbauen

konnen.

sich teilweise noch kénnen
vollstandig verpackte

und kurz vor dem Mindesthaltbarkeitsdatum ste-
hende Lebensmittel. Dies macht deutlich: Wir mus-
sen wegkommen von der Wegwerf-Kultur, von der
Geiz-ist-geil-Mentalitat und zuriick zu einer Wert-
schatzung der Lebensmittel und der Leistungen
der Landwirtschaft. Fir uns bedeutet das ganz klar:

Mehr Qualitat statt Massenproduktion.

Hier haben sich schon viele Initiativen auf den Weg
gemacht und wichtige Projekte initiiert, um eine
nachhaltige Ernahrung zu erzielen. So verbreitet

sich auch die Idee der Ernahrungsrate immer mehr
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in Deutschland. In Ernahrungsraten finden sich lo- e Auszeichnung nachhaltiger Schulkantinen

kale Akteurinnen und Akteure zusammen, Aktivis-

tinnen und Aktivisten, regionale Landwirte, Gast- e Biomodellkommunen fordern

ronomen und Menschen, denen eine nachhaltige

Ernahrung allgemein wichtig ist. Sie wollen nicht e Biokurstadte unterstutzen

nur passive Lebensmittelkonsumenten sein, son-

dern auch selbst aktiv werden und beispielsweise e Lebensmittelverschwendung reduzieren durch

. . mit Urban Gardening gezielte Infokampagnen und durch Koopera-
» Wir wollen regionale .
oder Projekten wie die tionen von Schulen, Kantinen etc. den Super-
Vermarktungs- .
. .Essbare Stadt” selbst markten
strukturen férdern
Obst und Gemuse an-

und ausbauen.«

bauen und ernten. Er- .

nahrungsrate wollen, dass die Erzeugung und der
Verbrauch von Lebensmitteln wieder mehr in der
Region stattfinden, dass mehr regionales und oko-
logisches Essen auf die Teller o6ffentlicher und pri-
vater Kantinen und in Schulen kommt und weniger
Lebensmittel verschwendet werden sowie weniger
Verpackungsmull entsteht. Die Ernahrungsrate
setzen sich insbesondere fiir einen Bewusstseins-
wandel und die Ernahrungsende ein. Wir wollen
diese Initiativen durch Konzeptfordermittel unter-

stltzen.

Wir wollen Kurstadte ermuntern, sich zur Bio-
kurstadt zu entwickeln und diese besonders un-
terstutzen. Damit konnen Gesundheit und gesunde
Lebensweise, Tourismus und gute, gesunde Erndh-

rung zusammengebracht werden.

Konkret wollen wir:

e Mittel bereitstellen, damit jedes Schulkind
mindestens einmal fiir eine Woche einen
Schulbauernhof oder eine ahnliche Einrich-

tung besuchen kann

e Kooperationen von Kita/Schule und Bauern-

hof unterstltzen

Die Einrichtung von Schulgarten und Kita-Gar-

ten unterstutzen

e Zubereitung von gesundem Essen, das aus
okologischer Landwirtschaft kommt und an-
dere nachhaltige Konzepte in Schulkiichen

und Kitaktchen unterstitzen

e Die Bildung von Ernahrungsraten und Lebens-
mittelgeschafte, die auf Verpackung verzich-

ten, unterstltzen

e Groftkantinen fiir okologische und regionale
Versorgung gewinnen und auch Krankenhdu-

ser dabei im Blick haben

e Umweltbildungszentren und andere Einrich-

tungen dieser Art unterstiitzen

3.2 GUTES ESSEN AUS GESUNDER
UMWELT

Gutes Essen kommt nur aus einer gesunden Um-
welt. Daher wollen wir weiter eine naturvertragli-
che Landwirtschaft fordern. Mit dem Zukunftspakt
Landwirtschaft und dem Okoaktionsplan haben

wir in Hessen bereits viel erreicht. Hier ist es auch
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gelungen, ideologische Graben zwischen Okos und

Konventionellen zu tUberwinden.

Okolandbau weiter férdern: 25 Prozent Okofliche

bis 2025

Dabei wollen wir nicht stehen bleiben, sondern
den Okolandbau in Hessen weiterhin als umwelt-
schonendsten Anbau fordern, ihn auskommlich

finanzieren und seinen Anteil an der bewirtschaf-

sern. Aber auch in der Ausbildung, Weiterbildung
und Forschung soll die 6kologische und nachhal-
tige Landwirtschaft den Stellenwert erhalten, den
sie verdient. Daher wollen wir, dass Kenntnisse des
Okolandbaus auch in der Priifung der Fachschulen

verlangt werden.

Wir werden genugend Fordergeld fur die bereits

existierenden Biobetriebe und die, die umstellen

wollen,

um das Ziel bis 2025

bereitstellen,
» Unsere Bauern pflegen

die Kulturlandschaft
und schaffen Arbeits-

teten Flache bis 2025 auf mindestens 25 Prozent

erhéhen. Die Erkenntnisse aus den Okomodellregi- erreichen zu  kon-

onen sollen dabei helfen, Verarbeitung, Absatz und

Vermarktung in allen Regionen Hessens zu verbes-

GLYPHOSAT VERBIETEN -
ARTENVIELFALT SCHUTZEN

«  Wir GRUNE setzen uns fiir ein europa-
weites Verbot von Neonicotinoiden und
Glyphosat ein, um Biodiversitat und
menschliche Gesundheit zu schutzen.

e Das Pflanzengift Glyphosat ist das meist
verkaufteste Pestizid weltweit. Es totet
nicht nur Grin auf dem Acker, sondern
gefahrdet Grundwasser und zerstort die
Artenvielfalt.

e Neonicotinoide sind Insektenbekamp-
fungsmittel. Behandelte Pflanzen wer-
den damit vor schadlichen Insekten
geschuitzt. Problematisch ist, dass auch
Bienen und andere bestaubende Insek-
ten durch den Wirkstoff sterben.

e In Hessen wollen wir einen Pestizidre-
duktionsplan auflegen.

e Dazu soll eine Fachkommission einge-
setzt werden, die anhand eines Moni-
torings eine stufenweise Reduzierung
von Pestiziden auf allen Flachen mit

konkreten Reduktionszielen erarbeitet.

nen. Die Hessischen .
platze.«
Staatsdomanen sollen

als nachhaltige Vorbildbetriebe fungieren. Daher
wollen wir dies in den Ausschreibungen besonders
berlicksichtigen. Wir lehnen den Anbau gentech-
nisch veranderter Pflanzen ab und unterstltzen
Initiativen zur Erzeugung gentechnikfreier heimi-

scher Eiweifsfuttermittel.

Es ist die freie unternehmerische Entscheidung
einer jeden Landwirtin und eines jeden Land-
wirts, ob er oder sie okologisch oder konventionell
wirtschaftet, ob man sich auf einen Betriebszweig
spezialisiert wie Milchwirtschaft oder Ackerbau
oder ob sich der Betrieb breit aufstellt mit einer
vielseitigen Produktpalette. Wir wollen aber, dass
unternehmerische Entscheidungen fur Tierschutz,
Artenvielfalt, Klimaschutz besonders gut beraten
und finanziell unterstitzt werden. Hierfur sollen
die erforderlichen Ressourcen bereitgestellt und
ausgebaut werden sowie neue und innovative Ver-
fahren wie die Permakultur mit in den Blick ge-

nommen werden.

Als politische Leitlinie gilt fir uns: Die kleinstruk-
turierte, bauerliche Landwirtschaft in Hessen soll

erhalten und unterstiitzt werden. Denn unsere
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» Wir wollen, dass die
Landwirtschaft
insgesamt nachhaltig

Bauern pflegen die Kulturlandschaft, sie schaffen
Arbeitsplatze und sind der Kernpunkt des land-
lichen Raums sowie der Wertschopfung vor Ort.
Unser Ziel ist es, die EU-Forderpolitik zunehmend
so auszurichten, dass gesellschaftliche Leistungen,
die der Markt eben nicht honoriert, verstarkt unter-

stltzt werden.

Hessens Landwirtschaft auf der ganzen Flaiche

nachhaltig und umweltschonend

Wir wollen, dass die Landwirtschaft auf ganzer
Flache nachhaltig und naturvertraglich wird. Da-
fur mussen wir die richtigen Angebote auch an die
konventionell arbeitenden Landwirte machen und

fur die entsprechende Finanzierung sorgen.

Folgende Angebote wollen wir unterbreiten:

Im Bereich der Agra-
rumweltmaftnahmen
fir den Erhalt der

Artenvielfalt auf den

und naturvertraglich

Feldern und Wiesen

wird.«

wollen wir die be-
reits existierenden Angebote ausbauen und ergan-
zen. Wer Geld fiir Agrarumweltmafinahmen bean-
tragt, soll auf moglichst wenig Burokratie treffen.
Es soll sich lohnen, in eine umweltvertragliche
Landwirtschaft zu investieren. Die erfolgreiche
Initiative ,Bienenfreundliches Hessen“ wollen wir
fortsetzen, die Forderung weiterhin attraktiv ge-

stalten.

Die Landschaftspflegeleistung der Landwirtschaft
soll mit der landesweiten Einrichtung von Land-
schaftspflegeverbanden herausgestellt werden.
Diese Landschaftspflegeverbande sollen aus Land-

und Forstwirtschaft,den anerkannten Naturschutz-

verbanden sowie den Kommunen zusammenge-
setzt werden. Gerade in der Landschaftspflege ist
die Weidehaltung mit Rindern und Milchkihen,
aber auch die Schaf- und Ziegenhaltung notwen-
dig, denn damit wird angewandter Naturschutz
betrieben. Diese Betriebe bendtigen eine bessere
Vergutung ihrer Leistungen. Wir wollen daher alle
Landes-, Bundes- und EU- Programme nutzen, mit
denen die Weidehaltung sowie die Schaf- und Zie-
genhaltung unterstiitzt werden kann. Eine solche
Investition kommt den Interessen der Verbrauche-
rinnen und Verbraucher, dem Tierschutz und dem

Natur- und Landschaftsschutz zu Gute.

Streuobstwiesen sind wichtig fir die Artenvielfalt.
Daher wollen wir sie erhalten und Modellprojek-
te zur zeitgemaBien Pflege starten.Wir wollen eine
Streuobststrategie entwickeln, die Erhalt, Schutz
und Pflege zu Ziel hat. AuBerdem wollen wir Grup-
penzertifizierungen von Biostreuobst und dessen
Vermarktung unterstiitzen. Denn der beste Garant
zum Erhalt der Streuobstwiesen ist der Genuss des

Streuobstes in ,Ebbelwoi“ oder Kirschsaft.

Zur Finanzierung attraktiver Forderangebote im

Bereich der Agrarumweltmafinahmen:

Das EU-Recht lasst eine Umschichtung von Gel-
dern der Gemeinsamen Agrarpolitik aus der 1. Sau-
le (reine Flachenpramie) in die 2. Saule (mit Um-
weltauflagen) in Hohe von maximal 15 Prozent zu.
Wir wollen, dass die nationalen Moglichkeiten zur
Umschichtung von der 1. in die 2. Sdule maximal
ausgeschopft werden. Bisher werden in Deutsch-
land nur 4,5 Prozent genutzt. Das Land Hessen
soll eine aktive Rolle in der Weiterentwicklung
der Gemeinsamen Agrarpolitik einnehmen und
einfordern, dass landwirtschaftliche Zahlungen an

gesellschaftliche Leistungen geknipft werden. Mit
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den zusatzlichen Mitteln konnen die bestehenden
Agrarumweltmafinahmen aufgestockt und erganzt

werden.

Wir wollen eine Richtungsanderung einschlagen
zu einer nachhaltigen Landwirtschaft mit vielfal-
tigen Fruchtfolgen, deutlich weniger Chemie und
Rucksicht auf die Natur auf allen landwirtschaftli-
chen Flachen. Europaische Forderprojekte wie die
Europaische Innovationspartnerschaft (EIP-AGRI),
die auch gemeinsame Projekte von konventio-
neller Landwirtschaft und Biolandwirtschaft fur
Nachhaltigkeit erproben und durchfiihren kénnen,
sind eine grofie Bereicherung. Hier gibt es bereits
das Projekt ,Extrawurst® zur hofnahen Schlach-
tung. Dieses Forderprogramm soll beibehalten und

intensiv beworben werden.

Europa- und bundesweit setzen wir uns flr ein
Verbot von schadlichen Neonicotinoiden und Gly-
phosat zum Schutz von Boden, Grundwasser, Biodi-
versitat und menschlicher Gesundheit ein. Auf lan-
deseigenen Flachen wollen wir deren Verwendung
untersagen. Landesweit wollen wir einen Pestizid-
reduktionsplan auflegen. Hierzu soll eine Fach-
kommission eingesetzt werden, bei dem u. a. die
landwirtschaftlichen Berufsstande, die landwirt-
schaftliche Beratung sowie die Umweltverbande
einbezogen werden. Sie sollen anhand von Daten
und einem Monitoring eine stufenweise Reduzie-
rung von Pestiziden auf allen Flachen mit konkre-
ten Reduktionszielen erarbeiten. Auch der Eintrag
von Nitrat ins Grundwasser muss weiter reduziert
werden. Anreize fiir gewasserschonende Landwirt-
schaft sowie gezielte Beratung sollen in den be-

lasteten Gebieten intensiviert werden.

KONZEPTE FUR HESSEN

Konkret wollen wir:

Okolandbau massiv férdern - Fliche bis 2025

auf mindestens 25 Prozent steigern

Gezielte finanzielle Anreize zur Umstellung

auf das angepeilte Ziel 2025 Okolandbau

Forderung von Verarbeitungsstrukturen fur
Bioprodukte wie Bioschlachtstatten, Biomol-
kereien und weitere Verarbeitungsstrukturen

erhohen

Die Direktzahlungen der 1. Saule der EU-Ag-
rarforderung sollen sich mehr als das bishe-
rige Greening an umweltschonende Land-
wirtschaft knupfen. Die Umschichtung von
Fordergeldern fur Agrarumweltmafinahmen
soll sich ebenfalls an einer nachhaltigen
Landwirtschaft orientieren mit vielfaltigen
Fruchtfolgen, deutlich weniger Chemie, Schutz
des Grundwassers und der Artenvielfalt. Ruick-
sicht auf die Natur auf allen landwirtschaftli-
chen Flachen - unabhdngig davon, ob Konven-

tionell oder Bio

Bundesweiter Einsatz gegen Neonicotinoi-
de und Glyphosat-Verbot auf landeseigenen
Betrieben durch entsprechend ausgestaltete

Pachtvertrage

Bei Neuverpachtung von Staatsdomanen auf

Okolandbau umstellen
Pestizidreduktionsplan flir ganz Hessen

Intensive Forderung und Beratung grundwas-
serschonender Landwirtschaft in besonders

belasteten Gebieten

Gentechnikfreie Landwirtschaft in Hessen

weiterhin sicherstellen

#hessen2025




»Wir wollen einen Dis-
kussionsprozess zur

yFlac

allen Beteiligten star-

ten.«

e Eine Streuobststrategie fir Hessen

e Die hessischen Imkerinnen und Imker unter-
stlitzen und die Initiative ,Bienenfreundliches

Hessen® weiter attraktiv gestalten

e Eine Weidehaltungspramie (z.B. 50 Euro je Kuh

bei mindestens 4-monatiger Sommerhaltung)

e Tierpramien fiir Schaf- und Ziegenhaltung wie
sie in der derzeitigen Gemeinsamen Agrarpo-
litik (GAP) vorgesehen sind (Deutschland nutzt

diese Option derzeit nicht)

e Erfolgreiche Programme wie die Europai-
sche Innovationspartnerschaft (EIP-AGRI), die
auch gemeinsame Projekte von konventio-
neller Landwirtschaft und Biolandwirtschaft
fur Nachhaltigkeit erproben und durchfiihren

weiter fortssetzen und bewerben

3.3 TIERGERECHTE
NUTZTIERHALTUNG

Der Begriff Nutztier besteht aus zwei Komponen-
ten: Nutzen und Tier. Wir wollen, dass das Tier
wieder ins Bewusst-
sein gelangt. Nicht-
henwende« mit kurative Eingriffe an
Nutztieren wie das
Schwanzekupieren
bei Schweinen oder
das Schnabelkirzen bei Gefligel missen beendet
werden. Daher wollen wir, dass Hessen mit Un-
terstiitzung des Runden Tisches Tierwohl einen
Tierschutzplan mit konkreten Mafinahmen und
Zielen entwickelt. Hessen soll Vorbildland beim
Tierschutz werden. Die Landwirte sollen dabei

Verlasslichkeit und finanzielle Férderung erhalten

'ﬂ:l ' ﬁ <
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- Landwirte sollen von diesem Umbau profitieren.
AuBerdem wollen wir daflir sorgen, dass das von
Hessen lange geforderte Prif- und Zulassungsver-
fahren fur Stallhaltungssysteme, welches der Kom-
petenzkreis Tierwohl auf Bundesebene positiv be-

wertet, endlich deutschlandweit eingeflihrt wird.

Unnotiges Leid soll den Tieren bei Transport und
Schlachtung erspart werden. Deshalb wollen wir
Projekte der hofnahen Schlachtung weiter unter-
stitzen und fordern sowie burokratische Hinder-

nisse hierbei aus dem Weg raumen.

Konkret wollen wir:

e Amputationen bei Nutztieren beenden

e Uns dafir einsetzen, dass der Einsatz von Re-

serveantibiotika verboten wird

e Hessen wird Vorreiter beim Tierschutz: Runder
Tisch Tierwohl in Hessen wird fortgesetzt, ein
Tierschutzplan entwickelt, der konkrete Schrit-
te zur Beendigung sogenannter kurativer Ein-

griffe an Nutztieren aufzeigt und umsetzt

e Hessen soll sich dafiir einsetzen, dass das Prif-
und Zulassungsverfahren fur Stallhaltungssys-

teme endlich deutschlandweit eingefuihrt wird

e Hofnahe Schlachtung unterstltzen, zum Bei-

spiel durch Férderung mobiler Schlachtstatten

e Uns auf Bundesebene fir die Einflhrung einer
verpflichtenden Kennzeichnung der Haltungs-
form bei der Vermarktung von Fleisch einset-

zen

KONZEPTE FUR HESSEN



3.4 FLACHEN FUR DIE HEIMISCHE
LANDWIRTSCHAFT ERHALTEN

Die Produktion von regionalen Lebensmitteln ist
an die Verfligbarkeit von Flachen gekoppelt. Ohne
diese ist kein Anbau mdglich. Seit Jahren gehen
aber in Hessen mehr und mehr landwirtschaftli-
che Flachen verloren. Zudem steigen die Boden-
verkaufs- und Pachtpreise an. Wir wollen, dass die
wertvollen landwirtschaftlichen Flachen in der
Hand der Bauerinnen und Bauern bleiben und der

FlichenfraR weiter reduziert wird. Uber das Grund-

stuckverkehrs- und das Landpachtrecht wird u.a.

das Vorkaufsrecht fir aktive Landwirte geregelt.

Beide Gesetze liegen nach der Foderalismusre-

form in der Hoheit der Bundeslander. Zwar ist in
ERNAHRUNGSRATE

e In Ernahrungsraten finden sich Men-
schen zusammen, denen eine nach-
haltige Erndhrung wichtig ist: lokale
Akteurinnen und Akteure, Aktivistinnen
und Aktivisten, regionale Landwirte,
Gastronomen.

e Sie wollen nicht nur passive Lebens-
mittelkonsumenten sein,sondern selbst
aktiv werden, z.B. mit Urban Gardening.

e Ernahrungsrate wollen, dass mehr regi-
onales und okologisches Essen auf die
Teller offentlicher und privater Kanti-
nen und in Schulen kommt.

e Sie wollen auch, dass weniger Lebens-
mittel verschwendet werden und weni-
ger Verpackungsmdll entsteht.

e Die Ernahrungsrate setzen sich fur ei-
nen Bewusstseinswandel und eine Er-
ndhrungswende ein. Wir wollen diese
Initiativen durch Konzeptfordermittel

unterstutzen.

Hessen die Genehmigungspflichtigkeit mit 0,25
Hektar landesgesetzlich und im Bundesvergleich
(bis zu 2 Hektar) relativ geringfligig angesetzt,
dennoch besteht die Gefahr willkurlicher Entschei-
dungen. Daher wollen
wir das Grundstucks-
verkehrsgesetz in Hes- werden.«
sen Uberprifen, da-

mit landwirtschaftliche Flachen auch tatsachlich
in der Hand der Bauerinnen und Bauern bleiben,

und weitere Manahmen zum Erhalt der landwirt-

schaftlichen Flachen auf den Weg bringen.

Uns ist bewusst, dass die Zielvorgabe von maximal
2,5 Hektar Flachenverbrauch pro Tag im neuen
Landesentwicklungsplan nur ein Zwischenschritt
sein kann. Wir werden uns dafur einsetzen, dass
die Flachenversiegelung schrittweise bis auf Netto
Null reduziert wird. Wenn versiegelt wird, muss an
anderer Stelle entsiegelt werden. Dazu wollen wir
einen Diskussionsprozess zur Flachenwende mit
allen Beteiligten starten. Denn hierfir brauchen

wir eine Gesamtstrategie.

Um dieses Ziel zu erreichen, brauchen wir eine
verstarkte Innenentwicklung und die Aufbereitung
und Nutzung von Brachflachen. Dazu missen auch
in den Verwaltungen geeignete, amteribergreifen-
de Organisationsstrukturen geschaffen werden,
die ein effektives Flachenmanagement ermagli-
chen. Auch den Ausbau von immer mehr Straf3en
wollen wir reduzieren und stattdessen bestehende

StraRen sanieren.

Konkret wollen wir:

¢ Eine Gesamtstrategie zur Flachenwende

e Des Grundstlicksverkehrsgesetzes Uberprifen

» Hessen soll Vorbild-
land beim Tierschutz
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e Innenentwicklung Vorrang einrdumen und ein

effektives Flachenmanagement

e Der Landesentwicklungsplan sieht in seinem

Entwurf aktuell eine Reduktion des Flachen-

4. ZUSAMMENFASSUNG

Wir GRUNE in Hessen wollen gutes und gesundes
Essen aus der Region fordern und daflir sorgen,
dass Kinder von Anfang an erfahren, woher unse-
re Lebensmittel kommen und wie sie hergestellt

werden.

Wir GRUNE in Hessen wollen den erfolgreichen
Weg des Okolandbaus weiter fortsetzen und die
guten Rahmenbedingungen uber eine sichere For-

derung weiter entwickeln.

verbrauchs von maximal 2,5 Hektar am Tag-
vor. Das ist fUr uns ein wichtiger Schritt, in der
langfristigen Perspektive aber nur ein Zwi-
schenschritt. Wir wollen langfristig den Fla-

chenverbrauch auf Netto Null bringen

Wir GRUNE in Hessen wollen dafiir sorgen, dass
die Landwirtschaft in Hessen insgesamt nachhal-
tiger gestaltet wird. Dazu wollen wir alle Betriebe
mitnehmen, ihnen gute Angebote (ber eine ver-
lassliche Forderung von Agrarumweltmafnahmen
sowie Beratungsangebote machen und die Ent-
wicklung zu einer nachhaltigen Bewirtschaftung

stetig prifen und ausbauen.

'AV:‘ ' ﬁ <
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http://www.facebook.com/gruenehessen
http://www.twitter.com/gruenehessen
http://www.youtube.com/hessengruen
http://www.instagram.com/gruenehessen
http://www.flickr.com/gruene-hessen
http://www.gruene-hessen.de

	1. Einleitung
	2. Wir haben die Richtung der Politik geändert ...
	3. … und noch viel vor
	3.1 Gutes Essen von Anfang an
	
3.2 Gutes Essen aus gesunder Umwelt
	3.3 Tiergerechte 
Nutztierhaltung
	3.4 Flächen für die heimische Landwirtschaft erhalten
	4. Zusammenfassung



